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Das Not-wendende 

„Einer trage des anderen Last“ – wie geht das? Eine Geschichte vom hl. Franz, 
dem Patron unserer neuen Pfarrei, macht es deutlich.  

Eines Nachts, während die Brüder schliefen – es war in jener ersten Zeit, als 
Franz mit seinen ersten Brüdern in Rivotorto weilte –, schrie plötzlich einer um 
die Mitternacht, als alle schliefen: „Ich sterbe, ich sterbe!“ Alle erwachten 
erschreckt. Der heilige Franz erhob sich und sagte: „Stehet auf, Brüder, und 
machet Licht!“ Als es geschehen war, sagte er: „Wer hat da gerufen: Ich 
sterbe?“ 

Der Betreffende meldete sich: „Ich bin es.“ „Was hast du Bruder, dass du 
sterben willst?“ Sprach jener: „Ich sterbe vor Hunger.“ Da ließ der heilige Franz 
sogleich den Tisch herrichten, und klug und liebevoll, wie er war, aß er selbst 
mit ihm, damit jener sich nicht zu schämen brauche, allein zu essen. Und nach 
seinem Wunsche aßen auch alle anderen mit. 

Nachdem sie gegessen hatten, sagte Franz zu den anderen: „Meine Brüder, ich 
sage euch, jeder soll auf seine Natur achten. Und wenn einer von euch mit 
weniger Nahrung auskommt als die andern, so soll derjenige, der mehr braucht, 
sich nicht gewaltsam nach dem Maß des andern richten wollen, sondern soll 
seine Natur beachten und seinem Leib das Nötige geben, damit dieser fähig sei, 
Gott zu dienen. Denn Gott will Barmherzigkeit und nicht äußere Opfer« (Mt 9, 
13). 

Erntedank – heißt „das Leben teilen“, Not und Freude, den Weg miteinander, den 
Glauben und die Hoffnung. Liebe hält uns zusammen. „Die Liebe schuldet ihr einander 
immer.“ 

Ihr Pastor P. Meinulf mit K-J. Bings, Diakon B. Lohmer,
und der Klostergemeinschaft
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